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Inſtitutis eingerichtet wuͤrde / davon zeuget die Schrifft und ſeine
Fuͤrſtliche Reden / die in derſelben aufgezeichnet ſind : Es ſitzen
auch die Fuͤrſten / und reden wider mich / aber Dein Knecht redet von

Deinen Rechten : ich habe Luſt zu DeinenZeugnuͤſſen / die ſind meine

Raths : Leute: ich ree von Deinen Zeugnûffen vor Koͤnigen / und

ſchaͤme mich nicht / Pl . CXIX . 23 . 24 . 46 . da er benebenſt dem aͤuſ⸗
ſerlichen auch den innerlichen GOttes ⸗Dienſt zu befoͤrdern trachtet ;

Wie denn auch ſein Pfalter⸗Buch eine uͤberaus ſchoͤne Moral iſt / in

welchem die vortrefflichſte Tugenden denen / die GOtt mit wahrhaff⸗
tigem Hertzen zu dienen ſuchen / angeprieſen werden / wie wir ſolche in

ſeinen Fuͤrſtlichen Reden / die er in unſerm Lext fuͤhret/ antref⸗
fen / und ermahnet

/

1) Daß man ſeine Wege GOtt befehlen foll ; B

fiehl dem HErrn deine om Wege . Dieſe Worte geben uns Anlaß
zu erwegen / ) was durch die Wege allhier verſtanden wer⸗

de . In ſenſu latiori oder in einer weiten Deutung werden mit dem

Wort angezeiget der Menſchen Studia , Vornehmen / ihre Hand⸗
lungen / Wercke / Sitten und Wandel / und zwar nacheines Jegli⸗
then ſeinem Stand / darein ihn GOtt geſetzet hat / doch alſo / daß ſol⸗
che zu einem gewiſſen und heilſamen Endzweck vorgenommen werden .

Alſo werden die Glaubens⸗Lehren / die wir zu wiſſen noͤthighaben/
wollen wir anders das Ende deß Glaubens / die Seeligkeit / davon

tragen / ein Weg GOttes oder deß SErrn genannt ; Denn alſo
hieß es allbereits im alten Teſtament : Kommt / laſſet uns auf den

Berg deß HErrn gehen / zum Hauſe deß GOttes Jacobs / daß Er

uns lehre Seine Wege / und wir wandlen auf ſeinen Steigen / dann

bon Zion wird das Geſetz ausgehen / und deß HErrn Wort von ſe⸗
ruſalem , Eph. II . 3. da die Wege deß Meſſiæ erklaͤret werden durch
die nachfolgende zwey Woͤrter / Geſetz und Wort deß HErrn / wodurch
nicht das Geſetz Molis , welches nicht von Zion , ſondern von Sinai

ausgehet / verſtanden witd / ſonderndie Lehre Chriſti , das Geſetz der

Gnaden / wie alſo Moſis und deß HeylandesGeſetz mercklich unters

ſchieden werden / da es heißt : Das Geſetz iſt durch Molen gegeben /
die Gnade aber und vie Wahtrheit iſt durch xſum Chriſtum worden /

Joh .I. IJ7 . dahero die Lehre deß Evangelii von Paulo das Geſetzdeß
Glaubens genannt wird / Kom . III 27 . Wie dann die Spruͤche neu⸗
es Teſtaments uns hievon deutliche Nachricht geben mann wir Ast
XIIX . 25 . 26 . leſen / daß Apollo , ein Neu / Bekehrter aus dem Ju⸗

denthum / welcher unterwieſen den Wegdeß HERRN /
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dete mit brúnftigem Geift / und leprete mit Gleif von xm HERRN ,
dieſer fieng an frey zu predigen in der Schule ; Da ihn aber Aquila
und vriſcilla hoͤrten/ nahmen ſie ihn zu ſich/ und legten ihm den Weg
Gdttes noch fleiſſiger aus . Alſo fagte Paulus , alger vor dem
Land⸗Pfleger Felix ſtund / und ſich verantwortete wider ſeine Anklaͤ⸗
ger : Das bekenne ich aber dir / daß ich nach dieſem Wege/ den ſie ei⸗
ne Sette heiſſen/ diene alſo dem GOtt meiner Vaͤtter / daß ich glau⸗
be allem / was geſchrieben ſtehet im Geſetz und in den Propheten /
Cap . XXIV . I4 . Wie denn auch denenjenigen / welche in ſolchen We⸗
gen zu wandeln ein ſehnliches Verlangen tragen / GSOtt / welcher will /
daf allen Menſchen geholffen werde / und zur Erkaͤnntniß der Wahr⸗
heit kommen / 1 . Iim . II . 4 . durch die Gnade der Erleuchtung / ver⸗
mittelſt der gnadenreichen Mit⸗Wuͤrckung deß heiligen Geiſtes durchs
Wort / welches ein Licht auf unſern Wegen iſt / Pl . CXX . 105 . ger⸗
ne die Erkaͤnntniß der gangen Ordnung def Heyls ſchencket / dann der
HERR ift gut und fromm / darum unterweiſet er die Suͤnder auf
dem Wege / Er leitet die Elenden recht ; Wer iſt der / der den HErrn
fuͤrchtet ?Er wird ihn unterweiſen den beſten Weg / Pf . XXV . g. 9 .
12 . bevoraus / wenn ſie Ihn darum anruffen / svie Y. 4 . 5. ſtehet :
HERR ! zeige mir Deine Wege / und lehre mich Deine Steige / lei⸗
te mich in Deiner Wahrheit / und lebre mich / denn Du biſt der GOtt /
der mir hilft / taͤglich harre ich Dein . So iſt auch bey denen glau⸗
bigen Kindern GOttes der Weg der Gerechtigkeit / deß heiligen und
unſtraͤflichen Lebens ; Denn / nachdem Sie gerecht worden durch den
Glauben / und die Vergebung der Suͤnden erlanget haben / und aus
dem Stand der Sicherheit und Knechtſchafft der Suͤnden ſind geſetzet
worden / ſo befleiſſigen ſie ſich auch / als durch die erlangte Gnade / ſo
viel in dieſer Unvollkommenheit dieſes Lebens moͤglich / GOtt zu die⸗
nen ohne Forcht ihr Lebenlang in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heis
ligkeit / die Ihm gefåltig ift / Luc . L74 . 75 . dabey haben fie GOtt
vor Augen und im Hergen / und Húten fich/ dağ ſie in keine Suͤnde
willtgen / und thun wider Gottes Gebott / Lob. V . 6 . Solches

wird genennt die Lebens⸗Gerechtigkeit/ welche unzertrennlich iſt von
der Gerechtigkeit/ die aus dem Glauben kommt ; Hiervon handeln die
Spruͤche goͤttlicher Schrifft / als wenn David ſagt : Der HErr thut
wohl an mir nach meiner Gerechtigkeit Er vergilt mir nach der
Reinigkeit meiner Haͤnde / denn ich halte die Wege deß HErrn / und
bin nicht gottloß wider meinen GOtt: GSOtt ruͤſtet mich mit Krafft /
und macht meineWege ohne Wandel / PL XUX . 21 . 22 . 33 . Alſo

auch



|

E

E e a
25

ehe denn er von der YMutter gebohren wurde / Jer

yoa —a ee p a r ia a a " > m

EA o Rg 21

auch Aflaph : Solle vann umfonft feyn / daf mein Hertz unſtraͤflich
lebet / und ich meine Haͤndein Unſchuld waſche ? Pl . LXXIIII . 13. Hi -
ob . I . r , Cap. XII . 18 . PE XIX . 14 . Ef XXXIIX . 3. Hier⸗
naͤchſt hat man auch feine Berufs - Wege / da cin Zeder wandelt 7
wie ihn der HErr beruffen hat / 1 . Cor . VII . 17 . in dem Amt / das
ihm befohlen / Pl . VII . 7 . worzu GOtt den Propheten Jeremiam
auserkohren / ehe Er ihn in Mutter⸗Leibe bereitet /

gae ausfonderte /
A5 . Wie denn

auch der auserwaͤhlte Ruͤſt⸗Zeug Paulus zum Apoſtel⸗Amt auf ſol⸗
che Weiſe auserſehen worden / wie er ſpricht : Daes aber GOtt wohl
gefiel/ der mich von meiner Nutter Leibe hat aus geſondert / und be⸗
ruffen durch Seine Gnade / daß Er Seinen Sohn offenbahrte in miry

daß ich Ihn durchs Evangelium verkuͤndigen ſollte unter den Heyden )
alſobald fuhr ich zu / und beſprach mich nicht daruͤber mit Fleiſch und
Blut / Gal . I . Iy . 16 . Alſo wurde David von GOtt auserſehen /
daß er ſollte Koͤnig ſeyn uͤber das Volck llrael ; Muf ! fagte der majeſtaͤti⸗
ſche GOtt zum Samuel / und ſalbeihn / denn er iſts / 2. Sam . XVI . I .
12 . Alſo finden wir auch Creutz⸗Wege / welches diejenige
wohl erfahren die in Seiner Liebe eingeſchloſſenſind : WelcheIch lieb ha⸗
be/ die ſtraffe und zuͤchtige Ich / Hebr . XII . 6 . Apoc. II . 19 . GOtt
leitet ſeine Glaubigen / wie die Kinder Irael in der Wũſten / durch wun⸗

derliche Wege/ Sap. X . I7 . den Einen druͤcket dieſe/ einen Andern jes
ne Noth ; Offt heißt es / wie 2 . Cor . VII . 5. Da wir in Macedonien
kamen / hatte unſer Fleiſch keine Ruhe / ſondern allenthalben waren
wir in Truͤbſal ; Daß ſie alſo erkennen muͤſſen / daß wir durch viel
Trůbſal muͤſſen in das Reich GOttes gehen / Acror . XIV . 22 . Wie
offt winſelt der fromme Hiob uͤber ſo vielem Leyden / ſo GOtt uͤber ihn
verhaͤnget ? Wenn man meinen Jammer waͤge/ und mein Leyden zu⸗
fammen in cine Waage legte / ſo wuͤrde es ſchwerer ſeyn / denn Sand
am Meer / Cap. VI . 2 . 3. Ich habe wohl gantze Monden vergeblich ge⸗
arbeitet / und elender Naͤchte ſind mir viel worden / Cap . VII . 3. Er
hat meinen Weg verzaͤunet/ daß ich nicht kan hinuͤbergehen / und hat
Finſterniß auf meinen Steig geſtellet / Cap. XIX. 8 . Und ein ſolch
Creutz⸗Lied muͤſſen noch offt die frommen Creutz⸗Traͤger anſtimmen :

Ach GO⁊T ! wie manches Hertzenleid
Begegnet mir zu dieſer Zeit/
Der ſchmale Weg iſt Truͤbſal⸗ voll /
Den ich zum Himmel wandern ſoll . Le

Endlich fo fichet uns Menſchen A der Weg deß Todes bevor/
das
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das iſt der Weg aller Welt ILReg. II . 2. dannes heißt / zuletzt der

Zod / ſowohl bey dem / der in hohen Ehren ſitzt/ als bey demGering⸗
ſten auf Erden / ſowohl bey dem / der Seiden und Krone traͤgt/ als bey
dem / der einen groben Kittel an hat / Sir . XI . 2 . 3 .4 . und wie Eliob

ſpricht : Aber die beſtimmten Jahre ſindkommen / und ich gehe hin deß
Weges / den ich nicht wieder kommen werde / Cap. X. 21 . dam ih

weiß / Du wirſt mich dem Tode uͤberantworten / da iſt das beſtimmte
Hauß aller Lebendigen / nemlichdas Bein⸗Hauß / Cap . XXN. 23 . 24 .

Auf allen ſolchen Wegen gibts Zufaͤlle und Truͤbſeeligkeiten/ die uns

antreiben / denjenigen zu ſuchen / dem wir unſere Wege anbefehlen muſ⸗

ſen. Wandeln wir in der Erkaͤnntniß und Bekaͤnntniß der goͤttlichen

und in dem Wort deß HErrn feſt⸗gegruͤndetenWahrheiten / da bege⸗

gnen uns falſche Lehrer / Falſch⸗GSlaubige/ die deß rechten Wegs ver⸗

fehlen ; Ich weiß/ ſagtder getreue Knecht Paulus , deſſen goͤttliche Pre
dig nicht war in vernuͤnftigen Reden menſchlicher Weißheit / ſondern
in Beweiſung deß Geiſtes und der Krafft / 1. Cor . II .4 . daß nach

meinem Abſchied werden unter euch kommen greuliche Woͤlffe/ die der

Heerde nicht verſchonen werden ; Auch aus euch ſelbſten werden auf⸗
ſtehen Maͤnner / die da verkehrteLehren reden/ die Juͤnger an ſich zu

ziehen / Act. XX. 29 . 30 . Wie ein ſolcher war Elymas , ein Kind

deßTeuffels / voll allerLiſt und aller Schalckheit / der nicht aufhoͤrte /

abzuwenden die rechten Wege deß HErrn Cap. XIII . 1o. woruͤber

auch der Apoſtel Petrus ſich bey dem Lauf ſeines Amts beſchwerte / wañ

er alſo ſchreibet: Es waren auch falſche Propheten unter dem Volck /

wie auch unter euch ſeyn werden falſche Lehrer/ die neben einfuͤhren wer⸗

den verderbliche Secten/ und verlaͤugnen den HErrn / der ſie erkauft

hat / undwerden uͤber ſich fuͤhren ein ſchnellVerdammniß / und Viele

werden nachfolgen ihrem Verderben / durch welche wird der Weg der

Wahrheitverlaͤſtert/ . Epiſt .IL. 12 . Gal . II . 4 . I . Tim .I . 19 . Wie

es nun von Anfang / da die Chriſtliche Kirche iſt gepflantzet worden /

alfo geweſen / daß Falſch ⸗Glaubige ſich hervor⸗gethan / die geredet

ihres Hertzens Gedichte / und nicht aus deß HERRN Munde /
alfo muͤſſen Kotten unter uns ſeyn/ auf daßdie / ſo rechtſchaffen ſind/
offenbahr werden / I . Cor. XI. 19 . Was begegnet denen / die ſich
befleiſſigen / in einer GGtt⸗ gefaͤlligenGlaubens⸗Ubung ein⸗

herzu gehen / und das Licht ihres Glaubens / in der Liebe gegen GOtt /
gegen ſich ſelbſt und gegen den Naͤchſten / leuchten zu laſſen / daß ſie ihre
gute Wercke ſehen / und deßwegen den Vatter im Himmel preifen follen
Matth . V. 16 . die alſo nicht vandeln im Rath der Gottloſen / noch

tretten

|
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tretten auf den Weg der Sunder / noch ſitzen / da die Spoͤtter ſitzen/
PII . 1 . die ſich taͤglich/ ernſtlich zu verlaͤugnen das ungoͤttliche Weſen
und die weltliche Luͤſten / undzuͤchtig / gerecht und gottſeelig zu leben in

dieſer Welt / angelegen fom laffen ? Tit : IL. 12 . dieſe haben von denen /
die im Unglauben / Laſtern / Unreinigkeit und in den Luͤſten deßFlei⸗
ſches leben / und thun den Willen deß Fleiſches und der Vernunft / weil

der Satan in ihnen/ als in den Kindern deß Unglaubens / ſein Werck

hat / Eph . II. 2 . 3 . nichts als Spott / Verachtung / Verlachung /
dann esbefremdetſte / daß ſie nicht mit ihnen lauffenin daſſelbige wuͤſte
unordige Weſen / und laͤſtern/ welchewerden Rechenſchafft geben dem /
der bereit iſt / zu richten die Lebendigen und die Todten / I , Petr. IV.

. 5 . Offt heiſſet es : Haͤlteſt du noch feſt an deiner Frõmmigkeit ?
Hiob . Il .9. man ſuchet/ mit allerleyſchaͤndlichenUberredungen die⸗

jenigen / die entflohen ſind dem Unflath der Welt durch die Erkaͤnntniß
deß HErrn und Heylandes Jvſu Chriſti , 2 . Petr .II . 20 . an ſich zu

locken / daß ſie mit ihnen auf den Wegen def ungoͤttlichen Weſens wan

delnſollen / und ſprechen / wo nicht mit dem Nunde / doch in ihrem
Hertzen : Es iſt umſonſt / daß man GOtt dienet! und was nutzet es /
daß wirSeine Gebott halten / und hart Leben vor dem HErrn Zebaoth

fuͤhren? Darum preiſen wir die Veraͤchter/ dann die Gottloſen neh⸗
men zu / fie verſuchen GOtt / und ihnen alles wohl hinaus /
Mal- III. I4 . 15 . Vor ſolchem gottloſen Geſindel warnetSalomo

getreulich / und anf Mein Kind ! wann dich dieboͤſe Buben locken/
ſofolge nicht ; Wann ſie ſagen : Gehe mit uns / wir wollen aufs Blut
lauren / und den Unſchuldigen ohne Urſache nachſtellen ! wir wollen

ſie lebendig verſchlingen / wie die Höͤlle/ und die Frommen / als die

hinunter in die Grube fahren ! wir wollen groß Gut finden: wir

wollen unſere Haͤuſer mit Raubfuͤllen: wage es mit uns / esſoll unſer
Aller ein Beutel ſehn! Mein Kind! wandele den Weg nicht mit ihnen/

wehre deinem Fuß vor ihrem Pfad / Proy . I. 10 - 15 . So fehlt es

auch nicht denen
/welche auf ihren Berufs⸗Wegen gehen / an aller⸗

ley Trůbſal und Hindernuͤſſen/ ſonderlich denen / welchen GOtt das

Amt deß Geiſtes nach ihrem ordentlichen Beruf zu fuͤhren anbefohlen
hat / und die ihre Lehre vortragen nach dem Geſetz und Zeugniß / Ela .

IX . 20 . die da reden
/

als GOttes Wort / und da fie das Amt

haben / ſolches thun / als aus dem Vermoͤgen / das GOtt darreichet /
I . Petr . IV . 11 . Lieber GOtt ! wie geſthaͤfftig iſt doch der Feind der

goͤttlichen Wahrheit / der Satan , in ſeinen Werckzeugen / die den

Glauben und gut Gewiſſenvon ſich geſtoſſen / und am Glauben Schiff⸗
LED LT aN bruch
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bruch gelitten haben , wie Hymenæusund Alexander

> welche Paulus
dem Satan gegeben / daß ſie gezuͤchtigetwuͤrden / nicht mehrzu laͤſtern/
I . Tim . L I9 . 20 . ſo auch in denen / welche in Beurtheilung der vor⸗
getragenen Lehren laſſen ihre thoͤrichteVernunft vordringen / und die⸗
ſelbe nicht wollen gefangen nehmen unter den Gehorſam Chriſti , . Cor .
X. 5. da doch die göttliche Thorheit weifee / als tir Menſchen ſind/
und die goͤttliche Schwachheit ſtaͤrcker / dann die Nenſchen ſind / I.Cor .

. 25. Cap . I . 14 - ¶Solche enſehen ſeynd ihnen ſelbften eine Hin
berniß und Anſtoß / daf fie gu der wahren Erkaͤnntniß geiſtlicher Sa⸗

chen nicht gelangen koͤnnen/ und ſeynd ſelbige gemeiniglich darauf bes
dacht / und bemuͤhen ſich/ andere an ſich zu ziehen / damit ſie dieſel⸗ben von dem einmal angenommenen Glauben und Erkaͤnntniß der
Glaubens Lehren ableiten / und ihre ſchaͤndliche vorgefaßte Meynung
ihnen beybringen moͤgen/ da man freylich zu forchten hat / dağnicht / wie die Schlange Evam verfuͤhret mit ihrer Schaͤlckheit/
alſo auch ihre Sinne verruͤcket werden von der Einfaltigkeit in Chri -
ſto , 2 . Cor . XI . 3. Man ſiehet ſodann baid ſolcher Verfuͤh⸗
rung unſeeligeFruͤchten / die Verliehrung def lebendigen Glaubens /
die Verwerffung der Goͤttlichkeit der heiligen Schrifft / die Verſaͤum⸗

niß deß ſowohl innerlich ⸗als auch auſſerlichen GoOttesDienſts /
die Geringachtung der heiligen Sacramenten / der Widerſtand da
man ſuchet das Boͤſe und Unordnung abzuſtellen und das Gute und
gute Ordnung zu befoͤrdern: Es ſeynd Menſchenvon groſſer Boßheit /
die den deutlichen und Schrifft⸗maͤſſigen Vortrag der Lehren/ nach dem
Vorbilde der heilſamen Worte vom Glauben / von der Liebe in Chriſto
Jxſu , 2 . Tim . I . I3 . für ein Pſaffen⸗Geſchwaͤtz halten / offt⸗mals damit ihr Geſpoͤtt treiben

/
und ſagen : Was ſoll uns dieſer wei⸗

ſen / was gut iſt ? PI . III . 7. Man erlaube mir / diemerckwuͤrdigeReden / welche oben⸗gedachter Theologus * úber den erſten Pfal⸗
men V. I . fuͤhret/ auch hier anzufuͤhren: Laſſet uns Spͤtterey mey⸗den / als den aͤrgſtenSeelen⸗Gifft : die ungluͤckſeeligeZeiten/ in wel⸗
chen wir leben / verrathen ſonderlich durch die ihnen ſo angenehme Spoͤt⸗kerey / von was vor einem Geiſt ſie getrieben werden : Gott ſpricht die
alleraͤrgſte Verſtockung durch dieſes Wort inder Schrifft aus . Und ge⸗wiß / dieſes Laſter hat allezeit eine Frechheit / Verachtung deß Naͤchſten/
hochmůͤthige Selbſt⸗Liebe / Neyd und dergleichen ( wiewohl manch⸗mal ſehr verborgen ) zum Grunde . Daß ich die Schaͤndlichkeit die

ſes
— —— — — — —

Hinckelm . I . c . . l . p48 . 67. 68.
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ſes Greuelskurtz faſſe / die Suͤnde wider den heiligen Geiſt und Athei⸗

ſterey beſtehen in keiner ſcheinbaren Uberfuͤhrung deß Verſtandes / auth
nicht eben in einer gewaltſamen Hinreiſſung unſers Gemuͤthes durch

hefftige Paſſiones, ſondern in Spoͤtterey / und wer fich dem Spotten
uͤbergibt/ hat den geraden Weg / aufſolche Klippen zu gerathen / vor

ſich/ beſiehe Hebr. VI. 6 . 2. Petr . III . 3. 4 . Wer das erſte Wi ,

derſprechen ſeines Gewiſſens kan verſpotten / der verachtet hernach auch
das folgende / und verhaͤrtetmit derZeit in ſolchem wilden Sinn / daß
er ruchloß wird / als dann iſt wenig Huͤlffe mehr uͤbrig/ als insge⸗

mein bey denen Wahnſinnigen / die alle Artzeney verachten und vers

werffen ; Straffe den Spöͤtter nicht / er haſſet dich / ſagt Salomo
Prov . IX . 8 . Und Cap . XV. 12 . der Spoͤtter liebet nicht / der ihn

ſtraffet / und gehet nicht zu den Weiſen . Unſer Pſalm ſagt / dieſes
| Volck habe ſeinen eigenen Stuhl / darinnen es ſeine Tyranney und

| Gewalt veruͤbet / aber zu ihrer ſelbſt ewigen Knechtſchafft und Verder⸗

| ben . Das mag wohl mit Recht das Reich der Narren heiſſen/ die

durch den Gott dieſer Welt verblendet / und in Raſerey gebracht /
Gott / ihren hoͤchſten Wohlthaͤter / ſein wahrhafftiges Wort / den

|
Glauben an den Welt⸗Heyland / die Aufrichtung deß goͤttlichen Eben⸗

bilds vor Thorheit und Einfalt ausſpotten / davon ſie doch in ihren
Hertzen nichts Rechtes ſelbſt wiſſen oder fuͤhlen ; Sie ſagen ſchlecht/

1 « 8 fey nicht rechty und habens nie gelefen / auch nie gehoͤrt das edle

1 Wort / iſts nicht ein teufliſch Weſen? Biß hieher ermeldter Author .

Und chen diefe Irr⸗Geiſter ſind die Werckzeuge deß Satans / welche
durch deffen Trieb dem thaͤtigen Chriſtenthum ſo viele Hindernuͤſſen in
den Weg legen / woruͤber Paulus allbereit zu ſeiner Zeit ſeineKlage ge⸗

fuͤhret: Wir haben deſtomehr geeilet / euer Angeſicht zu ſehen mit

1 groſſemVerlangen / darum haben wir wollen zu euch kommen ( ich

Paulus , ohne Zweiffel iwie ſonſten / mit vollem Segen deß Evangelii )
zweymal/ und datan hat uns verhindert / I . Iheſſ . I 17 . 18 . Gol

ce aͤrgerlicheLeute ſind / wie Jannes und lambres , die Moſi wider⸗

ſtunden / alſo widerſtehen auch dieſe der Wahrheit / es ſind Menſchen
von zerruͤtteten Sinnen / und untuͤchtig zum Glauben / 2 . Lim . III . S.

In Wahrheit / einBejammerns⸗ wuͤrdiger Zuſtand der Seelen die ,

ſer Elenden ! Der Creutz⸗Weg hat auch ſeiue Beſchwerlichkeit/
wann es dem allein weiſen GOtt alſo gefaͤllt / auch Seine glaubige /
liebe Schooß⸗Kinder / jedoch aus vaͤtterlicherLiebe / mit allerley Kreutz

zu belegenz Dann wir Menſchen / ſo lange wir noch in den Huͤtten

unſers Leibes wohnen / und nicht zur Vollkommenheit fahren koͤnnen/
G empfin⸗
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empfinden es wohl / wie beſchwerlich es unſerm Fleiſche und Blut ſey /

fich unter das Joch Chriſti zuzwingen / wann ſolche Heimſuchungen
lange anhalten / und wir in ſelbigen noch nicht recht geuͤbet ſind / denn
alle Zuͤchtigung / wann ſie daiſt / duͤncket ſie uns nicht Freude / ſondern

Traurigkeit / zu ſeyn / Hebr. XII. II . Wie bedencklich redet un⸗

ter ſeinem Leyden der fromme Knecht GOttes Hiob , ehe ſein Gefaͤng⸗
niß gewandt oder von ihme genommen ward : Was iſt meine Krafft /
daf ich moͤge beharren ? und welch iſt mein Ende / daß meine Seele
gedultig ſeyn ſolle ? iſt doch meine Krafft nicht ſteinern / ſo iſt mein Fleiſch

nicht ehern : habe ich doch nirgend keine Huͤlffe/ und mein Vermoͤgen
iſt weg / Cap. VI . II . I2 . I3 . Noch beſchwerlicher wird dieſer Creutz ,

Weg / wann ein unbeſonnenes Urtheil uͤber diejenigen / die nach GOt ,

tes Rath und Hand in mancherley Kreutz und Zufaͤllen ſitzen muͤſſen /

ergehet ; Geſchicht gemeiniglich von denen / welche eine feindſeeli⸗
ge Paſſion wider ihren Naͤchſten haben / undofftmals in ihrem Hers
tzen eine Freude daruͤber empfinden / wann ſie ſagen : Es iſt deiner

Boßheit Schuld / daß du ſo geſtaͤupetwirſt / und deines Ungehor⸗
ſams / daßdu ſo geſtraffet wirſt ; Alſo muſt du innen werden und cre

fahren / was vor Jammer und Hertzeleyd bringet / den HErrn / deis
nen GoOtt / verlaſſen / und Ihn nichtfoͤrchten / Jerem . II . 19 . Wie
mußte der geplagte Hiob , der gleichwohl ſchlecht und recht / gotts⸗

fuoͤrchtig / und das Boͤſe meydete Cap . I . I . XXVII . 6 . wie mußte
er fich nicht von Eliphas , ſeinem Anverwandten / urtheilen laſſen ?
Deine Boßheit iſt ſo groß / und deine Niſſethat hat kein Ende : du

haſt etwa deinem Bruder ein Pfand genommen ohne Urſache : du haſt
dem Nackenden die Kleider ausgezogen : du haft die Nuden nicht ge⸗
traͤncket mit Waſſer / und haſt dem Hungerigen dein Brod verſagt :
du haſt Gewalt imLandegeuͤbet / und praͤchtig darinnen geſeſſen : die
Wittwen haſt du leer laſſen gehen / und die Arme der Wayſen zerbro⸗
chen / darum biſt du mit Stricken umgeben / und Forcht hat dich ploͤtz⸗
lich erſchreckt / Cap. XXII . 5 - 10 . daer das Gegentheil Cap. XXXI .

per tot . cap . mit Beſtand der Wahrheit und Freudigkeit ſeines guten
Gaewiſſens bezeuget . Fuhre dem Paulo eine Otter an ſeine Hand /

und dieLeute ſahen das Thier an ſeiner Hand hangen / alſobald ſpra⸗
chen ſie untereinander : Dieſer Menſch muß ein Moͤrder ſeyn / welchen

die Rache nicht leben laͤſſet/ ob er gleich demMeer entgangen iſt / Act .

XXIIX . 3 .4 . So iſt auch endlich der Weg deß Todes nicht
ohne

Bekuͤmmerniß / nicht allein / weil der Tod an ſich ſelbſt iſt eine

Scheidung deßLeibes und der Seelen / eine Wiederkehr der zwey
unter
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den HeErrn/ der iſt ihre Huͤlffe und Schild / Pl. CXV .3. . 9. Auch
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unter ſich ſo weit entſchiedenen Theile deß Menſchen / da jedes zu ſeinem
Urſprungs ⸗Grunde gehet / dann der Staub / ſagt Salomo , muß
wieder zur Erden kommen / wie er geweſen / und der Geiſt wieder zu

Gdtt / der ihn gegebenhat / Eeclel . XII . J . und iſt der Tod in ge⸗

wiſſem Verſtand wider die Natur / dann er zernichtet das ſonderbahre
Seyn und Weſen der Dinge : im andern Verſtande iſt er der Natur ge⸗

maͤß/ dann ſterben iſt eben ſo natuͤrlich / als leben ; Sondern auch
in Abſicht der Sterbenden / denn GOtt entweder nach Seiner Ge⸗

rechtigkeit oder nach Seiner Barmhertzigkeit im Sterben verfaͤhret ;
Handelt Er nach Seiner Gerechtigkeit mit den Sterbenden / ſo muß

man ja wohl glauben / daß denen nicht wohl zu Muthe / wann der

Abſchied vorhanden / und ſie ſollen vor GOttes Gericht geſtellet wer⸗

den : dann im Tode wird man inne / wie einer gelebet hat / da denn der

Gottloſe nicht beſtehetin ſeinem Ungluͤck / aber der Gerechte iſt auch in
feinem Tode getroſt / Prov .XIV. 32 . Und ſo jemals der Satan um⸗

hergehet / wieein bruͤllender Loͤw / und ſuchet / welche Seele er ver⸗

ſchlinge / I . Petr . V. 8 . ſo iſts wohl dieStunde deß Todes / da er alle

Kraͤfften daran ſtrecket / wieer dieſelbige in die ewige / unſeelige Nacht

der Finſterniß ſtuͤrtze / und zu einer Nit Genoſſin der Verdammniß
madeg ma
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Gibt cs nun fo viele Wege / die die Kinder GOttes betretten / in

welchen : fo viel Incommoda umd Jnliegen z die ihnen begegnen ? fo
hat man ja wohl in der Klugheit der Gerechten zu ſorgen / wie man Ye
mand erwaͤhle / dem man ſeine Wege befehle . Der Koͤnig David fuͤh⸗
ret Fuͤrſtliche Reden / und vermahnet / unſer Anliegen m dem

wahren GStt und eintzigen HErrn Himmels und der Erden anzube⸗
fehlen ; Befiehl dem HErrn deine Wege . Viele unter den heydniſchen
Voͤlckern haben den Mercurium angeruffen / ſie auf ihren Wegen zu be⸗

ſchutzen / weil ſie geglaubet / daß er den Straſſen und Graͤntzen als

ein Schutz⸗Gott vorgeſetzet geweſen ; Wie ſie denn auch thre Deos

ſemitales , lares viales et vicinos , Deos vios & Biviam Deam

gehabt . Auf ſolchen Irr⸗Weg konnte Davidunicht gerathen / weit

ber und Gold / von Menſchen⸗Haͤnden gemacht $ Aber Hraci hoffet auf

feine
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er / als ein hoch⸗erleuchteter Prophet , ein herrliches Erkaͤnntniß deß
eintzigen HErrn Himmels und der Erdenhatte . Unſer GoOtt iſt im

Himmel / Er kan ſchaffen / was Er wilt jener Goͤtzen aber ſind Sil⸗

—

—
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ſeine cigene Macht / Weißheit / Klugheit und Verſtand ſollten bey ihm

nicht ſo viel gelten / daß auf allen Zufaͤllen ſeiner Wege ſie koͤnnten hin⸗
langlich ſcheinen / ſeiner Sache zu rathen / das Uble abzuwenden/
und fich auf allen Stegen und Wegen in Sicherheit zu ſtellen ; Wel

ches auch der heilſame Rath ſeines Sohnes / deß Salomonis , war /
da er ſagt : Verlaß dich auf den HErrn von gantzem Hertzen / und ver⸗

laß dich nicht auf deinen Verſtand / ſondern gedencke an Ihnin allen dei⸗

nen Wegen/ ſo wird Er dich recht fuͤhren/ Prov . III . § . 6 . denn die⸗

jenige / welche GOtt recht erkennen nach Seinen Eigenſchafften / als
nach Seiner Allwiſſenheit / Wahrheit / Fuͤrſorge und Allmacht : item ,

die davon aus eigener Erfahrung reden koͤnnen / und aus Betrachtung
der Exempel der Altengemercket / daf Niemand jemals zu Schanden
worden / der auf Ihn gehoffet hat / denn der HErr iſt gnaͤdig und barm⸗

hertzig / und vergibt Suͤnde / und hilft in der Noth / Sir . II . II . I3 .

Wahrlich / es hat Irael keine Huͤlffe/ denn am HErrn / unſerm Gott /
Ier . IIl . 23 . Und aus dieſem Grund entſchlieſſet ſich der / welcher auf

ſeinen Wegen viel Truͤbſal hat / Riemanden / als dem allwiſſenden /

wahrhafftigen und allmaͤchtigen HErrn / ſie anzubefehlen . Wie aber

ſolches geſchehen ſoll / ſolcheswird uns in unſerm Lext angezeigt durch
das im Grunde befindliche Wort v Wirf / Waͤltze auf den HErrn / in

welchem Verſtande dieſes Wort in verſchiedenen Schrifft⸗Stellen ge⸗

braucht wird / inſonderheit /wann man eine ſchwere Sache von ſeinem
Ort wegwaͤltzet / als wenn etwan ein ſchwerer Stein von dem Loch

def Brunnens weggewaͤltzet wird / Geneſ. XXIX . 3 . 8 . Joſ . X. 18 .

I . Sam . XIV . 3. welches von den Auslegern der Schrifft alſo erklaͤ⸗
ret wird / daß nemlich diejenige / welche mit vielen Berufs⸗Geſchaͤfften
oder mit mancherley Truͤbſal beladen ſind / ſolche ſchwere Buͤrde auf
den HErrn werffen / Denſelbigen anflehenundbitten ſollen/ daß Er ih⸗
nen wolle beyſtehen / heilſamen Rath und Kraͤfften verleihen / daf fie
in Gedult und Gelaſſenheit / was ihnen auferlegt iſt / moͤgen ertragen ;

Wie der Koͤnig David dergleichen Reden fuͤhret : Wirf dein Anliegen
auf den HErrn / der wird dich verſorgen / und wird den Gerechten nicht

ewiglich in Unruhe laſſen / Pſ . LV . 23 . Und der Apoſtel Petrus
ſpricht : Alle eure Sorge werffet auf Ihn / den Er ſorget fuͤr euch /

I . Epiſt . V. 7 . Wie auch der Koͤnig Salamo : Befiehl dem HErrn dei .

ne Wercke / ſo werden deine Anſchlaͤge fortgehen / Prov . XVI . 3. deñ

deß Menſchen Hertz ſchlaͤgt ſeinen Weg an / aber der HErr allein gibt/
daß
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G o g a Ddaß er fortgebe / . 9 . omn die Glaubigen GSttes alſo ihreWege dem HErrn befehlen / ſo mag auch ihnen auf ſolchen Wegen be⸗gegnen / was ihnen begegnen kanz Wandeln ſie auf dem Weg der ge⸗ſunden Lehre und Reinigkeit deß Glaubens / ſo wird der HErr ſie fernerdurch Seinen heiligen Geiſt / der ein Geiſt der Warheit iſt / leiten / Joh .XVI . Ig . und nicht zugeben / daß die Boßheit der Falſch⸗Glaubigenihren Verſtand verkehre / noch falſche vehre ihre Seele betruͤge/ Sapi-ent . IV . II . ſie ſind in dem HErrn JrlinChrifto gewurtzelt / und er⸗bauet in Ihm / und ſind feſt im Glauben / Col . II . 7 . Werden ſiegleich auf dem Weg ihres Ehriſtenthums verſpottet / und gering ge⸗achtet / Gott wird die Spoͤtter ſpotten / aber den Elenden wird erGnade geben Prov . HI 33 . Er laͤſſets den Aufrichtigengelingen / undbeſchirmet die Frommen / und behütet die / ſo recht thun / und bewah⸗tet den Weg Seiner Helligen / Cap. II . J . 8 . Betretten ſie den Creutz⸗- Weg fo bleibet Er doch der getreue GOtt / der fie nicht laͤſſet verſuchenuͤber ihr Vermoͤgen / fondern macht / daß die Verſuchung ſo ein Endegewinne / daß ſie es ertragen koͤnnen/ I . Cor . X. 13. Er gibt den Músden Krafft / und Staͤrcke genug den Unvermoͤgenden / denn die auf denHeErrn harren / kriegen neue Krafft / daß ſie auffahren mit Fluͤgeln/ wieAoler / daß ſie lauffen/ und nicht matt werden / daß ſie wandeln / undniht mûde werden , Efa . XL . 29 . 31. ne in die Hände ihres GOtstcs gezeichnet / Cap. XLIX . 16. Muͤſſen ſie den Weg deß Todes an⸗tretten / ſo foͤrchten ſie kein Unglůck / denn GDrt iſt bey ihnen / deſſenStecken und Stab ſie trõften / P £ XXIL 4 , fie find freudig und gestroſt mit Paulo , und ſagen : Ich habe einen guten Kampf gekaͤmpffet/ich habe den Lauf vollendet / ich habe Glauben gehalten / hinfort iſt mirbeygelegt die Crone der Gerechtigkeit / welche mir der HErr an jenemTage / der gerechte Richter / geben wird / nicht mir aber allein / ſon⸗dern auch allen / die Seine Erſcheinung lieb haben / 2 . Tim . I Va SyWir wollen aber auch mercken /
2) Wie wirzuberſichtlich auf den HErrn Doffenfollen,So ſetzet David ſeine FuͤrſtlicheReden in unſerm Text ferner fort :Und hoffe auf Ihn . Dem HErrn ſeine Wege befehlen ohne Hoff⸗nung / iſt eben ſo viel geredt / als Jemanden ſein Anliegen entdecken /da man glaubt und weiß / daß derſelbe ihm nicht helffen werde oderkoͤnne / ſie wird gezaͤhlet unter die drey Haupt⸗Tugenden / davonder Apoſtel 1 . Cor . XIII . 13 . ſagt : Nun aber bleibet Glaube / Liebe

/

Hoffnung dieſe drey. Ich nenne ſie eine zuverſichtliche Hoffnung / nichtin der Meynung / ob dieſe beyde Tugenden nicht voneinander zu unter⸗

ſcheiden
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